
PRESSESPIEGEL 

"Donaukraftwerk östlich von Wien" 

Pressekonferenz der Verbundgesellschaft am 26.05.1993 
und folgende Reaktionen 



Freitag,28.Mai1993,---------1- ;l•J!iiU--

Wiederbelebung 

Klore Absoge on Fremuths 
neue Hoinburg-Plöne 

Wien. - Massive Ab­
lehnung schlägt dem 
kurz vor seiner Pensio­
nierung stehenden 
Verbund-General Fre­
muth entgegen, der es 
„ wagte", nach vielen 
Jahren wieder laut über 
ein Donaukraftwerk in 
Hainburg nachzuden-

ken. Landwirtschafts­
minister Fischler mein­
te, Fremuth solle die 
Realität zur Kenntnis 
nehmen. Nationalpark 
und Kraftwerk seien 
nicht machbar. Auch 
FPÖ und Grüne lehnen 
ein Kraftwerk östlich 
von Wien ab. 
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Fischler: Endgültige ·Absage 
an l(raftwerk: Hainburg 
Rauch-Kallat: Vorstoß der E-Wirtschaft unseriös 

WIEN (SN, APA). .,Ein_ Kraftwerk 
Hainburg wird es nicht geben. Es gibt 
keine Verträglichkeit zwischen den Plä· 
nen von Verbund-Generaldirektor Wal· 
ter Fremuth und einem Nationalpark", 
sagte Landwirtschaftsminister Franz 
Fischler am Donnerstag zur Ankündi· 
gung, 1994 werde die Verbund-Tochter 
Donaukraft ein neues Donaukraftwerk 
östlich von Wien beantragen. Fremuth 
solle „die Realitäten zur Kenntnis neh· 
men und sich ein anderes Hobby als die 
Errichtung eines Kraftwerkes Hainburg" 
suchen, erklärte der Landwirtschaftsmi· 
nister. 

Fremuth hätte sich aus Sicht Fischlers 
„seine Aussage auch deshalb sparen 
können, da 1 994 schon ein anderer 
Vorstand im Verbund-Konzern das Sa· 
gen" haben werde. Ein Versuch, diesen 
zu präjudizieren, sei wenig sinnvoll und 
abzulehnen. 

Umweltministerin Maria Rauch-Kallat 
bezeichnete den angekündigten Kraft· 
werksantrag des Verbund-Konzernsheu· 
te in· einer Aussendung als „überflüssig 
und zudem inhaltlich unseriös". Ziel 
und klarer Auftrag sei es, einen Natio· 
nalpark zu planen und zu errichten. Die 

Eintiefung der Donau sei technisch auch 
ohne Kraftwerke machbar. Alle von Fre· 
muth angeführten Projekte seien nach 
Überprüfung _durch die Marchfeldkanal· 
Planungsgesellschaft dezidiert als nicht 
mit einem Kraftwerk vereinbar bewertet 
worden. 

Der freiheitliche Energiesprecher 
Abg. Peter Rosenstingl sprach sich ge· 
gen sämtliche KraftwerksprojektJ strom· 
abwärts von Wien aus; er bezeichnete 
den bevorstehenden Verbund-Antrag auf 
Strompreiserhöhung von acht Prozent 
als „Dolchstoß für die Wirtschaft". 

Der Bundessprecher der Grünen, Pe· 
ter Pilz, erinnerte an ein Versprechen 
der Regierung gegenüber der Umweltbe· 
wegung, von einer „Betonierung" der 
Donau bei Hainburg und Umgebung Ab· 
stand zu nehmen. · 

Verbund-General Fremuth und sein 
Vize Hannes Zach hatten am Mittwoch 
in der Bilanzpressekonferenz von zwei 
möglichen Varianten gesprochen, wobei 
Zach aus Kostengründen einer Einstu· 
fenlösung Engelhartstetten ( 1 7 Mrd. S) 
vor Wildungsmauer-Wolfsthal (25 Mrd. 
S) als zweistufiger Variante den Vorzug 
gibt. 
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Heftige Reaktionen: 
.: auf Kraftwerkspläne 

· an der n·onau 
.... ' 

WIEN (apa.). Der Vorschlag der 
~,Verb,und"-Gesellscha~, die i,Do­
naukraft" . werde 1994 den. Bau 
~~es :)üaftwerkes an' der pimau,-

. entweder die Staustufe Engelhart­
. · stetten oder die zweistufige: v a: 

riante . Wildungsmauer/Wolfsthal, 
.. beantragen, loste gestern heftige 

Reaktionen aus. Emotionen verur­
sachte zudem die Meinung: des 
,1Verbund"-Generaldirektors Wal­
ter Fremuth, die Staustufe -Hain~ 

I burg sei die „ökologisch und öko­
. nomisch beste Variante".· 

,.Dazu Landwirtschaftsminister 
Franz Fischler, der auch Chef der 
obersten Wasserrechtsbehörde ist: 
„Fremuth soll die Realitäten zur 
Kenntnis nehmen und sich ein 

.· anderes Hobby suchen als die 
Errichtung eines Kraftwerks 
Hainburg. Es gibt keine Verträg­
lichkeit zwischen den Plänen von 
,Verbund'-Generaldirektor Walter 
Fremuth und dem Nationalpark." 
Fremuth hätte sich seine Aussage 
„sparen können, da 1994 schon ein 
anderer Vorstand · im Verbund­
Konzern das Sagen haben wird." 
Fremuth solle die neue Konzern­
leitung nicht präjudizieren. 

Umweltministerin Maria 
Rauch-Kallat bezeichnete den an­
gekündigten Kraftwerksantrag als 
,.vollkommen überflüssig und in­
haltlich unseriös". Peter Pilz, 
Bundessprecher der Grünen, for­
derte von der Regierung, den 
Nationalpark zu beschließen und 
damit Klarheit zu schaffen. 
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Protestwelle gegen Kraftwerk Hainburg 
Die geplante St:ron1prcfacrböhung dürfie Konsun1enlen nur teilweise und verzögert treffen 

Wien - e-lil seiner 1\11k1h­
diiun3. in1 kummcnilun Jahr 
,1i 11 llllnnu \.raft wer lsprojck1 
.,iJ5IJi1:hv,1n Wicii" 11inrr.ichan 
rn wc:,llcn, hnt ..lr.r l'on:t~,1,I 
rl r.5 V,rlrnnJkc,111.crns ei•c 
rrote5tL111·inc lo;gclrtlen. T)c 
,u111 Teil lidtic1cn Kritiken 
u1ü11dc.t1~n in die 1\uss,1:,c, ein 
Kr~ftw<,rk ll.1inbt11f\ sei 1rn­
voreinmr mit dcrn p,,plan\cn 
i(J l ional park. 

C!nzul'ricdcn zcii=;l man sieb 
ia1 B1111dc,;;k,1C1: .. d1!r;1n1t ühnr 
,He l/01p,,rn,e,swclsc "m Vf'!'· 
liuntkhd Waller l'rcmulli: 
Elne Prcs~donforcn7. xi 
nicht der ~ccir,nclc Or1, ci•c 
mlclic :;,,ehe 1.u lanciGrcn, 
licißl es dn,t. . . i 

\\•111.s::lwftsm1n1.,lcr Wolf- · 
i:,ng Schns,cl wlll zucrsl (lic 
Nationalparkplanun~ abwar· 
lcn. bcror ein neue~ Don;in­
lr,1rtwc1 k c,1iclilr:I werden 
Hinnc. r.c~cn einen nc1,cn 
Kra[fwi:üsliau sßi Hrtmdsät1,­
licb nic:h\:< 1,u s,1;e,cn. Doch im 

Kcrngcbiut eines l-h1cli-!Jo· 
nCIU· Tl1ay,1-N,11 ion;i) p,.1,k~ 

gebe es kinr.n l'la!z dafür. 
~in „anderes Hobby ab die 

E:rricchlu11;; "in..: Kr,1ftworkq5 
Hoinbur.~" cmp[iehll Land· 
wirl~challsminitler fr;1117, 
Fi,cbler dr1m Vc,rh110,lch„f. 
„ljnKr,iflwcrk l!.~itJuu,~ w_irrJ 
ns nicht gehen. l-,s p,,ct kr.111n 
\1!21·[r,i!',lichkcil ,wischen die• 
,,:n l'J;tmn unrl einem N,1lirr· 
n,1lpark." 

Din!; hr?zi,~hn ~ir:h nlc".ht nnr 
auf den Standort Hainburp,. 
son•krn auch auf l':ngell!art­
slr.llr.n llnr! Wol/~rh.1l-Wi!­
r!nngsmaucr, pr,idsic1lc ein 
Spredwr d<~~ :\1;rarministcrs 
auf Anfrnr,c des ST 1\ND,\RD. 

Umwnkmini.,tcrin Maria 
R,1uch·K~llal be:zolchru:tc das 
Vorhaben dns Verbunds ,1ls 
„vollkommen iibnrfl11ssig 1111d 

wJcu1 1t,halllid1 vülli~ unsu· 
riiis". Gr(incn-Dundesspre­
clier l'clnr Pilz und der Wie­
nr:,- L'm>rdlsl,1dtrnl 1rnd ;;p. 

Ch,{ 1'.lidrn,I I läupl wandlcn 
sich clx:nfolls .~cicn die Wic­
rl~rhelr.bung der llairJJ1117-­
Pl~nr,. Und die 1'1cihcillichcn 
ertlülon, sämtficho Kr~fl­
wcrksprojdde slromalJ\'lärl$ 
von Wien ulnutchncn. 

Fnr rlas gcplanto Oonau­
kraflw,,rk wor,~tt d1!u.>?il 
zwei Varianten crwo,scn. lllc 
monlid,c Slauslt1fe bei Enr,el­
harlstl!llnn, n;1h< 1 [ai11hurg, 
wird mil 17 Mrd. S \'Cran­
schl11;1. 1\l, A]lcinaliv" rbz11 
gebe es ein iw,!llluri<;cs J'ro· 
iekl vor Wil<lungsrnauur­
Wr.lfslhal, das lnvcslitioncn 
von l5 Mrd. $ crlnrdcrl. 

Uilligcr Donaustrom 
S!rorn a11s ,J„r !Nm,rn r.ii ;im 

bllltgstcn, rechnete Vronuth 
vor. Eine Kilowatlsluntlo 
[K\fo) kärun in dcr Er7.lll~<,nng 
ln:1 ilnB xlwn Lnslchcllllcn 
Krall werken m1f ,in Croscncn, 
lici neuen auf 1,20 S, !Ji<! Ko· 
,slcn von kalorischen Krnfl· 
werken w11rdc11 dagegen boi 
1.nu s IIq,cn. 

Onr von Fremut.h n:ngt:kün­
digtc i\nlrag für cino Erhr)­
h11n<1; dc.9 0lrnmprclscs In 
Hilrc ,·on ~cht bis nenn Prr>­
lcnl dürftn an <lic Vcrbr~u­
chcr nur kilwciso unrl. n1it 
rnitlir:hi,rn ,\hcslanrl wnilnri;n­
gcbcn ,wrdr.n. \\'I c hcrichtc1. 
übr,rlcgl ,lrc \'crb•nd nod1, ub 
,~r im Juni oder crsl gc,:cn 
/ahruscmlc den Antrag Wirt· 
~ch::iflf~rninibolör Si:htir.sol vor­
lic,r,en ·.,·ir,I. 

Da~ die Vcrbra11chcr vor· 
aus3icbtlich nur einen Teil 
d,)r ltühcrcn Tß1ifn spumn 
wcrdtn. liegt oll Jom 1J111-
d,1nd , daß dio Lando&soroll· 
sr.haflen ihren in Ei,i.cnrup,ic 
µroriuzicrten Slror& nkht ~·er­
tnuorn, sondern "nur" dio Ko­
sten für den Vcrhuncl~lrom 
woilcvF,cbcn werden. 

So boiicben etwa ,l;,, Wie­
ner St~dtw~ka dir. !J;il.flc ih· 

"'-' Slr~ms ,,mn Vcrl,u11<l. l'ür 
rhn Hcsl hat Sla,llv,crkc C~r,( 
K.1rl Slybo keine J'rciscrhö­
liunr~1ölJ~ir:htm. 1\n rli(t ohr.r· 
D9lorrcichischo OKA llcforl 
,lor Verbund •l(J his ::.() f>rozrnl 
1les Stroms. OKJ\.{;encr,1l [o· 
1-0f SinJ,runnor: .. Von der lctz. 
l<!n Slrompn;iscrliüh11n1s vno 
olf Pro1cnl für Vc,bu11,hlro01. 
hal.H?n \\·Ir nur 4/J Pro.:rnnt 
1vcHcrgr.gcbcn." [hau/agl} 

1 
Vnrbundr.h...(W3llcr- Frcmolh h.~t sich „i! sr.in:1m l!ainlrnri;,Voniloß exponiert. WirtRchnn3mi­
nislcr Wolf~ar1,t Sch11s.scl kann im Hinlr.ri:runtl eile La,:c sondieren. Fota Crr.me, 
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~ --
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Bild: KURIER-Archiv 

Das Tauziehen um Au oder Kraftwerk geht zum Entsetzen der Nationalparkplaner weiter 

,,Die Verbundgesellschaft verbreitet sachlich falsche Informationen" 

Heftige Kritik an neuen Plänen für 
Donaukraftwerk östlich von Wien 

Schwere Vorwürfe gegen 
die Verbundgesellschaft er­
hebt jetzt einer der promi­
nentesten Wasserbauexper­
ten Österreichs, Univ.-Pro­
fessor Harald Ogris vom In­
stitut für konstruktiven Was­
serbau der Technischen Uni­
versität Wien. Er spricht von 
,,demagogischen und sach­
lich völlig falschen Aussa­
gen" von Generaldirektor 
Fremuth und seinem Stell­
vertreter Zach zu einem wei­
teren Donaukraftwerk öst­
lich von Wien. Seitens der 
Verbundgesellschaft war be­
hauptet worden, ein Kraft­
werk östlich von Wien sei 
vor allem wegen der fort­
schreitenden Eintiefung der 
Donausohle und des stetig 
sinkenden Grundwasserspie­
gels unabdingbar. Ogris zum 
KURIER: ,.Es ist völlig falsch 
zu behaupten, diese Proble­
me könnten nur mit einem 
Stauraum gelöst werden. Es 
gibt keinen Zweifel daran, 
daß die Eintiefung auch mit 
der Zugabe von grobem 
Schotter gestoppt werden 

kann. Zahlreiche Untersu­
chungen beweisen das. Es 
geht nur mehr um die Opti­
mierung des Verfahrens." 

Im Spätsommer soll bei Bad 

Deutsch-Altenburg auf einer 
Teststrecke von 300 Metern 
das Verfahren erprobt wer­
den. Ogris: ,.Die DOKW wen­
det unterhalb der Staustufe 
Freudenau genau dasselbe 
Verfahren an, um Löcher in 
der Flußsohle zu sanieren. 
Wenn das dort auf 200 Metern 
funktioniert, wird es auch auf 
20 Kilometern klappen." 

Umweltministerin Maria 
Rauch-Kallat bezeichnete die 

Ankündigung von General­
direktor Fremuth, die Ver­
bundgesellschaft wolle be­
reits 1994 einen Antrag für 
den Bau eines Wasserkraft­
werkes östlich von Wien 
stellen, als "völlig unseriös". 
Die genannten Varianten 
(Engelhartstetten sowie Wil­
dungsmauer-Wolfsthal als 
Zwei-Stufen-Kraftwerk) seien 
mit einem Nationalpark un­
vereinbar. Auch Landwirt­
schaftsminister Franz Fischler 
kritisierte als Chef der Ober­
sten Wasserrechtsbehörde 
die Verbundgesellschaft: "Ein 
Kraftwerk bei Hainburg wird 
es sicher nicht geben." Wiens 
Umweltstadtrat Michael 
Häupl ist ebenfalls gegen ein 
Donaukraftwerk unterhalb 
von Wien. Gerhard Heiling­
brunner vom Kuratorium 
„ Rettet den Wald" fordert 
eine Überprüfung der Pla­
nungen der Verbundgesell­
schaft durch den Rechnungs­
hof: "Da werden sonst Millio­
nen für Kraftwerke verplant, 
die nie gebaut werden dür­
fen." ERNST MAURITZ 111 
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Kraftwerkspläne östlich von Wien: Nationalpark hat für Politiker Vorrang 

Droht neues „Hainburg''? 
V~rärgert reagieren die nö. 

Landespolitiker auf die "Wie­
derbelebungsversuche" der 
Verbundgesellschaft für das 
Kraftwerk Hainburg (siehe 
auch S. 19). Landes-Vize Ernst 
Höger (SP) fürchtet eine neu­
erliche Eskalation wie im Jahr 
1984: "Wenn sich jetzt wieder 
jeder in · Extrempositionen 
festkrallt, sind wir bald dort, 
wo wir einmal waren." Sollte 
es· tatsächlich zu einer neuen 
Polarisierung kommen, 
schlägt Höger eine Volksab­
stimmung vor. Für Diskussio­
nen sei es jetzt aber viel zu 
früh, zuerst müsse die DÖKW 
sagen, ob sie überhaupt dort 
bauen wolle. Und vor allem 
müsse die Nationalparkfrage 

entschieden sein. Für Landes­
hauptmann Pröll hat bekannt­
lich der Nationalpark Vorrang. 

Die Nationalpark-Planungs­
gesellschaft wird im Herbst 
ihren Bericht vorlegen. Eines 
steht für die Gesellschaft jetzt 
schon fest: Kraftwerk und Na­
tionalpark vertragen sich 
nicht. Unter den vier National­
park-Varianten sind allerdings 
zwei sogenannte Minimal­
Varianten, die einen Kraft­
werksbau zulassen würden -
aber außerhalb des National­
parkgebietes. Ein Kraftwerk 
bei Hainburg sei nicht einmal 
in die Untersuchungen einbe­
zogen worden, und die Alter­
native Engelhartstetten sei mit 
einem Nationalpark unverein-

. bar, so Chef-Planer Gerold 
Christian. Noch heuer muß der 
nö. Landtag entscheiden, ob 
und in welcher Form es einen 
Nationalpark geben soll. 

Vorher sei ein Kraftwerk 
kein Thema, bekräftigt auch 
Naturschutzfandesrat Ewald 
Wagner. Im Gegensatz zu sei­
nem Parteichef Höger läßt 
Wagner wenig Kraftwerks­
Liebe erkennen: "Wenn die 
Sohlestabilisierung in der Do­
nau (das Hauptargument der 
Kraftwerksbefürworter, Anm.) 
auch anders möglich ist, wäre 
mir das recht." Häger dage­
gen: ,.Eine Kombination aus 
energetischer Nutzung und 
Nationalpark wäre mir am 
liebsten." M. RAUSCHER m 

l 
i 
1 

.H. 



Antrag auf Kraftwerksprojekt östlich von Wien wird Ende 1994 eingereicht 
' 

Verbund will Hainburg 
wiederaufleben· lassen 
Der Verbundkonzern wird 
1994 ein Kraftwerkspro­
jekt östlich Wiens bei der 
Obersten Wasserrechts­
behörde einreichen. Der­
zeit werden die Varian­
ten Hainburg, Engelhart­
stetten und WolfSthal/ 
WIidungsmauer durch· 
gerechnet. 

Für die beiden Verbund-Ge­
neräle Walter Fremuth und 

Hannes Zach ist Hainburg 
nicht tot. Im Gegenteil. H Das 
ist gar keine Frage, daß wir ein 
Kraftwerk unterhalb Wiens 
bauen werdenl Die Situation 
ist dramatisch. Wi ll man die 
Bauern dort nicht gefährden, 
muß östlich von Wien etwas 
passieren". betonte Zach am 
Mittwoch mit Nachdruck. 

Der Bau eines Kraftwerks 
östlich der Bundeshauptstadt 
sei durch das bedrohliche Ab­
sinken des Grundwasserspie­
gels und der ständigen weite­
ren Sohleinlicfung der Donau 
unabwendbar, argumentiert 
der Verbund-Vorstand, der 
eine Symbiose zwischen Kraft ­
werk und Nationalpark für 
machbar hält. 

Derzeit werden alle drei 
möglichen Varianten hausil')· 
l ern geprüft : die Ein-Stufen­
Projekte Hainburg und Engel­
hartstetten sowie die Zwei ­
Stufen-Variante Wolfsthal/ 
Wildungsmauer. Wobei Zach 
aus seiner Liebe zu Hainburg 
kein Hehl macht: ,.Hainburg 
ist ökologisch und wirtschaft­
lich nach wie vor das idealste 
Projekt." 

Bis 1994 sollen die Varian -

BIid: Bissutl 
1986 wurde das Projekt Hainburg nach dem Aufstand der Umweltschütz!r abgeblasen 

tenstudien ausgearbeitet sein, 
so daß das Projekt bis Jahres­
ende 1994 bei der Obersten 
Wasserrechtsbehörde im Land­
wirtschaftsministerium einge­
reicht werden soll. Während 
die Ein-Stufen-Varianten auf 
heutiger Preisbasis rund 16 
Mrd. S teuer sind, kommt 
Wolfsthal/Wildungsmauer auf 
25 Mrd. S. Wunschvorstellung 
des Verbunds für eine mögli­
che Inbetriebnahme wäre 
schon 1996/97. 

Die politischen Chancen auf 
eine Realisierung eines Pro­
jekts unterhalb Wiens schätzt 
Fremuth heute besser ein als 
1986. Damals war H;iinburg 
nach dem Aufstand der Um­
weltschützer ad acta gelegt 
worden: .. Die Wahlen in Nie· 

derösterreich sind vorbei. und 
die Wirtschaft hungert nach 
Investitionsaufträgen." 

Wirtschaftsminister Wolf­
gang Schüssel will noch zu ­
warten: .. Zuerst muß das Na­
tionalpark-Gutachten abge­
wartet werden, das Ende 1993 
vorliegen soll. Klar ist aller­
dings, daß im Kerngebiet des 
Nationalparks der Bau eines 
Kraftwerks nicht möglich sein 
w ird." Gegen einen neuen 
Kraftwerksbau sei grundsätz­
lich aber nichts zu sagen. 

Auch für NÖ-Landcshaupt­
mann Erwin Pröll hat der Na­
tionalpark Vorrang: .. Es kann 
nur eine Kraftwerksvariante 
mit Nationalpark-Verträglich­
keit diskutiert werden. Eine 
solche Variante ist derzeit 

nicht am Tisch ." Der Grüne 
Energiesprecher Christoph 
Chorherr befürchtet einen mit 
dem Nationalpark unvereinba­
ren „ umweltpolitischen 
Amoklauf". Er erinnerte Bun­
deskanzler Vranitzky und 
Schüssel daran, daß „eine 
breite Umweltbewegung die 
Versprechen zum National­
park keineswegs vergessen 
hat" . FP-Energiesprecher Ro­
senstingl deponierte ein „ab· 
solutcs Nein" . 

Wie der KURIER bereits ex· 
klusiv berichtete, wird der 
Verbund noch heuer - voraus­
sichtlich im Juni, spätestens zu 
Jahresende - einen Antrag auf 
Strompreiserhöhung um acht 
Prozent stellen. 

ANDREA HODOSCHEK • 
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WIEN (milo/mip): .,Dieses Kraft1 :tragent ;,, Die : Gesamtbaukosten für UJlVereinbar. Es gibt entlang 
werk kommt sicher, 'daran führt werden für Engelha$tetten · mit / 'der. Donau nur ,npch zwei unver­
kein W!;lg vorbei.'.' So 'begründete . 17 Milliarden wid ,fUr Wo1fsthal/ ·~ tiaute ·Strecken, die Wachau und . 
gestern „Verbun~','~General~k~.'. Wil~u~mauer mit 25'Milliarderi ,· di!:,Au~~·. ~tli~ ' von ,W~e~ Die . 
tor Walter Fremuth seinen Jung- . Schilling veranschlagt~ , .····~';,,.-, ,·. rµussen wir uns er.halten - auch 
sten Kraftwerks-Vorstoß: Auf der : · Sowohl :,, Verbund'.i "als:,.' auch ,.;· flUS „pründen . des.;, To~us.''. 
Bllanzpressek0Jtfer:enz'.:J1~röffne~· ·~bona~~~~ß,itl~( ~~--.'iXr~1 ~11,~n~W~~~-p~~f.'~~~-z:stor- . 
Fre~~th geste~ ~ ·~ -~.,Donau-. .. werkspl.lP.l~l'\·.~isn.~r ~~q~}~ <ii~, .~~f.~~ ;' yo~1;?,~, ;".I'~en, .. ~1 , ihr . 
laaft 1994 d~.n ~~u'eines J?ona~; . Öfl'~n.tli~hkei(geg~en, ~ .chde~ 1 ~e~~~~· :Iaa~.~ -~ ko~~~n Va­
Kraf'tw«:rkt:s .. ~stlich · v:on. Wien be-, . sich ;cµe . ~i.d~n (Vntem~,:im,en ~q . , ~te~ JC?ocll . ~cht ,:V?rgestellt. 
ant~agen werde: · k~tnmentar ~er einem ),S~alteabkomm~~' ··v.ei;-, · j ,,,Er .hfl~ nut .nur gesagt, ~.~ ~ 

, N~ti~nalpark?laner,,· ,~J?.~: gabt pfiichtet. ;hatten: -.'. Keuw.;.;)Craft~ . ! ~eme1?1_ge?l~t„we,rd~ .... ~ die 
, eskemenNat,ionalpark .. ,. ·~·\ r-1·, :1·1 werksplanu,1gen ,iund. -v9rstöße „ 1 Mhüstenn. Sie :werte diesen Ver­

,;; • p,: i:.:··· ·rir ,r·::, ":1.ib,·1.1 ;!·''' ·1· :., ~lange. die· NationalparkpianWl.~.', l b~d-Vorstoß als B~ch des Still-
Die konkreten.,. J;>~an~ ~er. .. Yer- gennichtabgeschlossensind .. ,.~ .'j halteabkomniens . . : · . .' . 

bundgesellscnaft:,, en~eder bei · · • · .. · . · · · · ·' · ' · • ·. ' . . · · · · · · 
Engelhartsietten ·'ei,ne· . ,einfache .: ·' · · :,•. ~~old, ,Christian, C_h~f der 
Staustufe errichte~ zu w6llen oder •, · ~aucb-Kall~t: ,,Bruch des /. , ... Nationa,lpar)tplanung, ··.die : .. vom 

. eine zweistufige Variante.bei Wil.:' ·' Stillhalteabkommem".: .: h~-. ',~~d ~d vom ~d Niederoster-
d -W lfshaL · 1,e+~t ., .. . :- : ·,.; :·, ·::-1:1·:· ';:.:·i/ •·;,i.,: ~tei.ch .. beauftragt„ist, .noch ,heuer 
~ma~er . 0 t 1'. ~ e~e. . ,,Darauf angesprochen .,meinte, ·einen Endbericht über den Natio-

se~ allerdings er~~blich teurer,. di~ ~-erstorfe~_ges~in: :Ic.h geh~ . ruilpark · abz~ebe~, zeigte sich 
St omausbe~te läge bei.2900 ~aga . damit ja nicht an. die Öffentlich- .. gestern verwundert: ,,Weder En· 
wattstunden. Fre:lth ~gruz_i.d~-, keit.'.' Und .weiter:, .,\}'ir .werden gelhartstetten.noch die zweistufi­
te den . Vorstoß ,, t d~ semC:s auch .~ den Wh15cb~~tei:,. ge : V:ariante . ,. Wildungs~auer.­
Erachtens zu erwartend~n stea- herantreten." Es habe m der V~r- •. Wo1Is.thal sind Planungsvarianten. 
genden Nac~age nach 8!r~m. gangenheit keine Planungen ge- Unser Endbericht ist noch nicht 
~er Bedarfsruckgang 199~: ~~~ geben, beteuerte Rummerstorfer.' fertig. KliU' ist, daß .bei Realisie-

':~:h~e ~~weHsci:i. b" .. ~ Studien, die im Vorjahr von Slo- rung sowohl des einen als auch 
sl c _ei hes endw.~kre a~ uh~~ - 0 

. 0 • waken bereits in Angriff genom- . des anderen Kraftwerks d«rr Natio-
ogisc un o onomisc , mem- d · k I k · h d k " t F t" d z h . men wor en seien, enne er, . na par ruc t zustan e ommt. 
edn hredmu d,,arfun ach urut s~nhot, Rummerstorfer, nicht. Franti.sek Christian de~en Österreichi-

" oc as man eu e nie c· 'k Mi be' d p ßb · ' " e · n a11 t d nk „ 121 , tar iter es re urger sehe Gesellschaft für Ökologie" 1 m au e en. Instituts für Wasserbau, hatte 1992 eine Energiesparstudie erstellt 
Zum Nationalpark meinte Fre- ~ahauptet, mi~ der '!Doi:iaukraft" hat, plädiert fürs Sparen anstatt 

muth, daß ein Kraftwerk sicher uber Vorarbeiten für em Kraft- für den Neubau von Kraftwerken, 
,.eingepaßt" werde. Nachsatz: werk Wolfsthal zu verhandeln. deren Rentabilität. erst nach vie­
,,Wenn der Nationalpark über- Rummerstorfer dann abschlie- len Jahren eintrete. ,,Dem Strom­
haupt kommt." Karl Rummerstor- ßend: ,,Jetzt, wo die Nationalpark- verbrauchszuwachs · nachzuren­
fer, Vorstanddire.ktor der „Donau- s~che in ein entscheid;c;'ldcs Sta- nen, ist ohnehin der falsche Weg." 
kraft", die zu 95,2 Prozent ein d1um geht, werden Wll' unsere Der Bundesanteil für ein Kraft­
„Verbund"-Tochterunternehmen Meinung deutlich sagen und auch werk (zwischen vier und sieben 
ist, bestätigte: ,,Wir werden bei untermauern .. " . Milliarden Schilling) koste e'in 
einer der nächsten Aufsichtsrats- Umweltministerin · Maria Vielfaches dessen, was für die l 
sitzungen die Budgetmittel für Rauch-Kallat meinte: ,,Das ist Sohlstabilisierung veranschlagt 
Gutachten und Planungen bean- unglaublich. I~h halte das absolut wird. 
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Kraftwerk Hainburg lebt wieder auf 
Verbund will Staustufe "unterhalb Wiens" 1994 einreichen - Vor neuem Preisantrag 

Wien - Das Reizwort Hain­
burg verwendet Verbund­
Chef Walter Fremuth nicht 
gerne, um nicht alte Fronten 
heraufzubeschwören. So 
heißt es nun ein wenig kryp­
tisch „unterhalb Wiens". Die 
Beschreibung des erwünsch­
ten Donau-Kraftwerks zwi­
schen Wien und der slowaki­
schen Grenze. Im Jahre 1994 
will die Verbundgesellschaft 
den Bauantrag bei der ober­
sten Wasserrechtsbehörde im 
Landwirtschaftsministerium 

einreichen. 
Als „ökologisch und wirt­

schaftlich" besten Standort 
schwebt Fremuth weiterhin 
Hainburg vor. Doch einge­
denk der Hainburg-Schlach­
ten Mitte der 80er Jahre wei­
chen die Verbund-Pläne auf 
Engelhartstetten aus. Als al­
ternative Variante steht auch 
eine zweistufige Stau-Lösung 
bei Wolfsthal und Wildungs­
mauer zur Diskussion. 

Anders sei das Sinken des 
Grundwasserspiegels in den 
anliegenden Gebieten und die 
damit verbundene Gefähr­
dung der Landwirtschaft 
nicht zu verhindern, begrün­
det Verbund-Vorstand Han­
nes Zach die Verbund-Pläne. 

Der angestrebte Ausbau der 
Donau-Wasserkraft wird nicht 
nur mit dem Grundwasser­
spiegel argumentiert, sondern 
auch mit der Prognose eines 
jährlich um 2,3 Prozent stei­
genden Strombedarfs in den 
nächsten zehn Jahren. 

Im Vorjahr jedoch kam es 
erstmals seit 1945 zu einem 

Rückgang des Stromver­
brauchs um 1,7 Prozent. Auch 
heuer rechnet Fremuth mit ei­
nem Anhalten dieser Tendenz 
vor allem wegen der Stille­
gung der extrem stromintensi­
ven Aluminiumproduktion in 
Ranshofen, obwohl in den er­
sten vier Monaten ein leichter 
Aufschwung um 0,2 Prozent 
festzustellen gewesen sei. 

Dieses Jahr wird sich am 
Strompreis nichts ändern. 
Doch der Verbund wird im 
Juni oder gegen Jahresende 
bei Wirtschaftsminister Wolf­
gang Schüssel einen Tarifan­
trag in der Höhe „der akkumu­
lierten Inflation der letzten 
zwei Jahre", also um acht bis 
neun Prozent, · · einbringen, 
kündigte Fremuth an. 

Genug Spielraum 
Eine Tariferhöhung lehnt 

Arbeiterkammer-Volkswirt 
Dietmar Wenty derzeit ab. 
Man dürfe nicht von der allge­
meinen Inflation ausgehen, 
sondern müsse speziell die 
preisstabile Entwicklung im 
Energiebereich (Erdgas, Erdöl 
und Kohle) beobachten. Auch 
die Ertragssituation des Ver­
bunds lasse „Spielraum für 
ein Halten der· Tarife". 

Die Verbundgesellschaft 
hatte 1992 einen Jahresüber­
schuß von 476 Mio. S erzielt. 
Zwar liege dieser um 366 
Mio. S oder 43,4 Prozent un­
ter dem Wert von 1991. Doch 
damals wären außerordentli­
che Erträge dazugekommen. 
Um diese bereinigt sei das 
Ergebnis 1992 um 21 Mio. S 

oder 4,8 Prozent besser gewe­
sen, sagte Fremuth. 

Den Bilanzgewinn gab der 
Verbund-Chef mit 368 Mio. S 
an. Die Verbundgesellschaft 
wird wie für 1991 wieder eine 
Dividende von 16 Prozent für 
die Privataktionäre und acht 
Prozent für die Republik 
Österreich ausschütten. 

Der Verbundkonzern (in­
klusive Tochtergesellschaf­
ten) kam auf· einen Jahres­
überschuß von 635 Mio. S. 
Die Konzerninvestitionen 
werden heuer von 4, 1 Mrd. S 
auf 6, 1 Mrd. S steigen. 

Mitte Juli wird die Aus­
schreibung für die Neubeset­
zung des Vorstandes erfolgen. 
Anfang September sollten die 
Nachfolger von Fremuth und 
Zach feststehen. (hau) 

Verbund-Chef Walter Fre­
muth geht mit dem Kraftwerk 
.,unterhalb Wiens" den Kon­
flikt-Weg. Foto: Cremer 



Strom soll schon wieder 
um einiges teurer werden 

Wien (m.s.).- Strom soll schon wieder teurer wer­
den: Vielleicht im Juli, spätestens zu Jahresende will 
der Verbundkonzern -eine Erhöhung um rund acht Pro­
zent beantragen. Er beharrt auch auf dem Bau eines 
weiteren Kraftwerks östlich von Wien. Als Standort 
soll selbst Hainburg kein Tabu mehr sein. 

Verbund-Boß Fremuth Schüssel oder Landeshaupt-
verweist .auf gestiegene Per- mann Pröll stets betonen, 
sonalkosten und will zumin- die Errichtung eines Natio­
dest die Inflationsrate für die nalparks entlang der Donau 
letzten zwei Jahre abgegol- habe Vorrang, preschen die 
ten haben. Das würde einer Strombosse jetzt mit der 
Erhöhung um rund acht Forderung nach neuen 
Prozent entsprechen. Ob- Kraftwerken vor. Alle Vari­
wohl die verantwortlichen anten östlich von Wien wer-
Politiker wie Minister den ernsthaft P-Pnriif1 
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Verbund beharrt auf 
Ausb.au der Donau 

, Antrag für Strompreiserhöhung spätestens Ende 1993 
WIEN (SN-m. f.). Der Vorstand der 

börsenotierten teilprivatisierten Ver­
bundgesellschaft (VG) hält weiterhin· 
den Bau eines Donaukraftwerks östlich 
von Wien für notwendig. ,,Nationalpark 
und Kraftwerk sind durchaus vereinbar. 
Es wird ein Projekt eingereicht wer­
den", betonten Generaldirektor Walter 
Fremuth und sein Stellvertreter Hannes 
Zach auf der Bilanzpressekonferenz. 

Mit einer internen Entscheidung über 
die zu beantragende Variante sei Ende 
1994 zu rechnen: Als möglicher Stand· 
ort wird, weil das wirtschaftlich und 
ökologisch zwar nach wie vor als opti· 
mal erachtete, aber „ vorbelastete" Hain· 
burg keine Chancen haben dürfte, En· 
gelhartstette·n genannt. Dort könnten 
zwei Mrd. Kilowattstunden (kWh) pro 
Jalir erzeugt werden, die Kosten wiirden 
etwa 17 Mrd. S betragen. Eine Alternati· 
ve wäre eine '- teurere - Zweistufen· 
Lösung (Wildungsmauer/Wolfsthal). 

Begründet wird die Notwendigkeit ei· 
nes Kraftwerks östlich von Wien mit der 
Bedarfsentwicklung sowie mit der Ein­
tiefung der Donau und dem sinkenden 
Grundwasserspiegel. Diese Probleme 
könnten am vernünftigsten durch eine 
Stauhaltung und nicht durch eine „Pfla· 
sterung" der Donau gelöst werden. 
1992 ist zwar der Stromverbrauch (öf· 
fentliche Versorgung ohne Pumpstrom 
für die Speicher) auf Grund der Schlie· 
ßung der Aluminium-Elektrolyse Rans­
hofen um 1,7% gesunke)1. Aber ohne 
dieses Ereignis, das auch heuer noch 
einen Rückgang bewirken wird, hätte er 
stagniert. Im ersten Jahresdrittel 1993 
ist der Verbrauch laut Fremuth um 0,2% 
gestiegen, und für die nächsten zehn 
Jahre rechnet die VG, gestützt auf 
Wifo-Prognosen, im Schnitt mit einem 
Bedarfszuwachs von 2,3% pro Jahr. 

Deutlicher Anstieg 
der Investitionen 

Wurden 1992 im Verbundkonzern 
4, 1 Mrd. S.investiert - davon entfielen 

' 2;3"'Mrd. S in . den Erwerb der steiri· 
sehen STEG - , so sind heuer 6, 1 Mrd. S 
geplant. Wichtigste Vorhaben sind das 
Donaukraftwerk Wien, die im Juli in 

Betrieb gehende Gleichstromkupplung 
Wien-Südost, die vor dem Baubeginn 
stehende 380-Kilovolt-Leitung von Ka­
prun ins Zillertal samt Umspannwerk 
und die Modernisierung von Wärme­
und Wasserkraftwerken. An der Salzach 
wurde· mit dem Bau der Stufe Kreuz­
bergmaut begonnen. Im Leitungsbau 
hofft man auf baldige Genehmigung der 
380-kV-Verbindung von Wien-Südost 
über das Burgenland in die Steiermark. 

Anleihe mit bis zu 
4 Mrd. S Volumen 

Die Konzern-Investitionen 1993 von 
6, 1 Mrd. S wird man überwiegend aus 
dem Cash-flow finanzieren können. 
Zwecks Umwandlung von Fremd-·iri Ei· 
genkapital will die VG in sechs bis acht 
Wochen eine Anleihe (Volumen: bis 4 
Mrd. S) begeben. Ende 1992 betrug die 
Eigenkapitalquote 28 (32)%. 

Weil die letzte Tarifanhebung zwei· 
einhalb Jahre zurückliegt, seither aber 
diverse Kosten gestiegen sind, eine 
Hochzinsphase zu verkraften war und 
der der VG zugeflosserie Poolgewinn 
1992 auf 406,5 (516,5) Mill. S gesun­
ken ist, wird diese noch heuer - späte· 
stens mit Jahresende - einen Strom· 
preisantrag einbringen. Als „Richtwert" 
nannte Fremuth rund 8%. Die von Wirt­
schaftsminister Schüssel ventilierte Ab­
lösung der amtlichen Preisregelung 
durch eine Automatik mit Mißbrauchs­
aufsieht würde Fremuth begrüßen. 

Im Geschäftsjahr 1992 sind die Um­
satzerlöse im Verbund-Konzern um 
9 ,2% auf 19 ,4 Mrd. S gestiegen. Der 
Cash-flow betrug 6, 1 (5,7) Mrd. und der 
Konzernüberschuß 635 ( 602) Mill. S. 
Bei der VG sank der Umsatz wegen des 
Wegfalls von Ranshofen um 0,3% auf 
17,5 Mrd. S und die Stromabgabe um 
4,6% auf 29,4 Mrd. kWh. Der Jahres­
überschuß verringerte sith auf 476 
(842) Mill. S, der Cash·flow auf 1,6 (1,8) 
Mrd. S. Aus unverändert 368 Mill. S 
Bilanzgewinn bekommen die . privaten 
Aktionäre wieder 16%, der·Mehrheits" 
eigner Bund wieder 8% Dividenae. Der 
Personalstand betrug in der VG 1251. 
(1262), im Konzern 5674 (5341). 1 


